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Bio-Mostäpfel sind 
Mangelware

Erstes Auffrisch-Wochen-
ende für Bäuerinnen –  
ein gelungener Start

Biolebensmittel und alte 
Sorten am Zürcher  
Slow Food Market

Alpkäseprämierung –
Breite Spitze beim 
Schwyzer Alpkäse

Invasive Neobioten 
gefährden auch Zürcher 
Wald
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für Mensch und Tier»
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Heu / Emd 
unbelüftet oder belüftet 
konventionell sowie Bio 
für sämtliche Tiergattungen

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio

Stroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen  
in Klein- / Grossballen

Strohwürfel/ -krümel 
lose, Big-Bag oder gesackt

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS  
andere Herkünfte sowie Bio

fenaco Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.raufutter.ch

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns federn Sie hohe 

Zahnarztkosten ab:

AGRI-dental!
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DAS VETERINÄRAMT INFORMIERT: 

Das Hausgeflügel vor der Vogelgrippe schützen
In den vergangenen zwei Wochen 
wurden an verschiedenen Schwei-
zer Seen tote Wildvögel gefunden, 
die nachweislich an der Vogelgrip-
pe gestorben sind. Der gefundene 
Virus-Subtyp H5N8 ist für Geflü-
gel hochansteckend. Um zu ver-
hindern, dass die Seuche auf Haus
geflügel übergreift, hat das Bun-
desamt für Lebensmittelsicher-
heit und Veterinärwesen (BLV) am 
15. November die ganze Schweiz 
zum Kontrollgebiet ernannt und 
die Freilandhaltung für Geflügel 
eingeschränkt. 

In Deutschland, Ungarn und Österreich 
ist bereits eingetreten, was in der Schweiz 
verhindert werden soll: Das Vogelgrip­
pevirus H5N8 hat auf Hausgeflügelhal­
tungen übergegriffen. Tausende Tiere 
mussten gekeult werden und Zonen mit 
einschneidenden Einschränkungen im 
Tier- und Warenverkehr sind die Folge. 
Um die Geflügelwirtschaft vor solchen 
Szenarien zu bewahren, hat das BLV 

gesamtschweizerische Massnahmen an­
geordnet. Diese gelten vorerst bis Ende 
Januar 2017 für alle Geflügelhaltungen, 
von grossen Produzenten bis zu Hob­
bytierhaltungen.

Welche Bestimmungen gilt es  
zu beachten?
In erster Linie muss der Kontakt zwi­
schen Wildvögeln und Hausgeflügel 
verhindert werden. Erreicht wird dies, 
indem die Futter- und Wasserstellen 
im Gehege für Wildvögel (auch für 
kleine Vögel wie Spatzen) unzugäng­
lich gemacht werden. Die Bade- oder 
Schwimmgelegenheiten der Hausenten 
und -gänse dürfen nicht von wildleben­
dem Wassergeflügel aufgesucht werden 
können. Weiter müssen Gänse- und 
Laufvögel vom übrigen Hausgeflügel 
getrennt gehalten werden. Kann eine 
dieser Vorgaben nicht umgesetzt wer­
den, so müssen die Tiere in einem ge­
schlossenen Stall gehalten werden und 
dürfen nur Auslauf in ein vor Wildvö­
geln geschütztes Gehege haben. Über­

dies hat der Bund Hygienemassnahmen 
angeordnet. Konkret bedeutet dies, dass 
die Ein- und Ausgänge von Stallgebäu­
den mit Hygieneschleusen und Desin­
fektionsmöglichkeiten ausgerüstet wer­
den müssen. Ebenso müssen kranke und 

tote Tiere gemeldet werden. Märkte, 
Ausstellungen und ähnliche Veranstal­
tungen, an denen Geflügel ausgestellt 
oder verkauft wird, sind verboten.

Eingeschränkte Freilandhaltung 
umsetzen
Die eingeschränkte Freilandhaltung ist 
für gewerbliche Legehennen- und Mast­
ställe erfüllt, wenn nur im für Wildvö­
gel unzugänglichen Stallgebäude ge­
füttert und getränkt wird. Da übliche 
Aussenklimabereiche (Wintergärten) 
nicht vogeldicht gebaut sind, darf dort 
weder Futter noch Wasser angeboten 
werden. Wird der Wintergarten so ab­
gedichtet, dass keine Wildvögel ein­
dringen können, ergibt dies eine höhere 
Sicherheit. Netze und Gitter mit einer 
maximalen Maschenweite von 2 cm x 
2 cm reichen dazu aus. Betriebe mit 
Freilandhaltungslabel dürfen ihre Pro­
dukte trotz der Einschränkungen als 
Freilandprodukte bezeichnen. Details 
sind mit den jeweiligen Organisatio­
nen zu klären. 

In kleinen Hühnerhaltungen ist der 
eigentliche Stall häufig eng, weshalb 
es schwierig ist, die Tiere dort zu füt­
tern und zu tränken. Dann kann es 
eine Lösung sein, dafür den Auslauf 
engmaschig einzukleiden.

Für die Bade- oder Schwimmgelegen­
heiten für Hausenten und Gänse gilt: 
Entweder richtet man eine vor wildle­

benden Wasservögeln abgeschirmte 
Badegelegenheit in der Scheune oder 
in einem Folientunnel ein, oder man 
kleidet die angestammten Wasserbe­
cken mit Gittern oder Netzen ein.

Nicht registrierte Geflügelhaltungen 
jetzt anmelden
Um bei einem Ausbruch rasch reagie­
ren und eine weitere Verbreitung ver­
hindern zu können, ist es zentral, dass 
noch nicht registrierte Geflügelbestän­
de dem Veterinäramt gemeldet werden. 
Denn nur so kann dieses die nötigen 
Massnahmen ergreifen und umgehend 
informieren. Die Geflügelhaltenden 
stehen an vorderster Front, wenn es um 
die Bekämpfung der Vogelgrippe geht.

Nicht auf Menschen übertragbar
Bislang gibt es keine Hinweise darauf, 
dass das für Vögel hochansteckende 
Virus H5N8 auf Menschen übertragen 
wird. Trotzdem sollen Personen, die 
auf tote Wildvögel stossen, diese nicht 
berühren und sich an einen Wildhüter, 
an die Fischereiaufsicht oder an die 
Kantonspolizei wenden. 

Weiterführende Informationen
Auf den Webseiten des Veterinäramts 
(www.veta.zh.ch) sowie des BLV (www.
blv.admin.ch) sind Umsetzungshilfen 
und weiterführende Informationen 
zum Thema H5N8 zu finden.

Hygienemassnahmen sind beim Avi­
forum (www.aviforum.ch) abrufbar.�–
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Genossenschaften: Wie sind Ausschüttungen zu versteuern?
Im Grundsatz sind Ausschüttungen von einer 
Genossenschaft beim Mitglied immer ein 
steuerbares Einkommen.

Genossenschaften mit 
Anteilscheinkapital
Wenn ein Mitglied einer Genossenschaft mit 
Anteilscheinen Anteile von 10 Prozent oder 
mehr am gesamten Anteilscheinkapital be-
sitzt, spricht man von einer qualifizierten Be-
teiligung.

Die Ausschüttung wird bei diesen wie 
folgt besteuert:

–– Bundessteuer: Besteuerung der Leistung 
zu 50 Prozent (ggf. zu 60 Prozent, sofern 
der Genossenschaftsanteil als privat zu 
bezeichnen ist)

–– Staats-/Gemeindesteuer: Zu versteuern 
ist die gesamte Leistung, aber nur zum 
halben Steuersatz.
 

Die Ausschüttungen sind als Einkommen in 
die Steuererklärungen (Pos. 4.2) und Wert-

schriftenverzeichnisse (mit dem Code Q in 
der ersten Spalte und als Einkünfte in der 
Spalte A – mit Verrechnungssteuer) zu über-
tragen. Für die Bundessteuer ist das separa-
te Blatt für Qualifizierte Beteiligung im Privat- 
oder Geschäftsvermögen auszufüllen. Die 
Umrechnung zur reduzierten Besteuerung er-
folgt durch die Steuerbehörde.

Genossenschaften ohne 
Anteilscheinkapital
Mitglieder von Genossenschaften mit weni-
ger als 10 Mitgliedern kamen im Kanton Zü-
rich bis vor Kurzem ebenfalls in den Genuss 
einer tieferen Besteuerung. Vor einigen Wo-
chen hat aber das Kantonale Steueramt die 
Besteuerungspraxis geändert. 

Mit Bezug auf einen Kantonsgerichtsent-
scheid vom 30. September 2015 aus dem 
Kanton Basel-Landschaft wurde die bisheri-
ge Praxis aufgegeben und die Besteuerung 
erfolgt jetzt immer zu 100 Prozent als Wert-
schriftenertrag. 

Diese Ausschüttungen sind immer als Ein
kommen in der Steuererklärung (Pos 4.1) 
und im Wertschriftenverzeichnis in der Rub-
rik B (ohne Verrechnungssteuer) einzutragen.

Interessierte können sich in die Kreis-
schreiben Nr. 22 und 23 der Eidg. Steuerver-
waltung vertiefen oder erhalten weitere Aus-
künfte bei der AGRO-Treuhand Region Zürich 
AG oder ihrem Treuhänder.

Diese Auszahlungen der Genossenschaf-
ten erhöhen das steuerbare Einkommen, 
sind jedoch in der Regel durch die Genossen-
schaft angekündigt und somit planbar. Wenn 
im Jahr der Auszahlung Gebäuderenovatio-
nen (z.B. Dach neu eindecken, Fassade reno-
vieren, Badezimmer/Küche sanieren, Anbin-
devorrichtung ersetzen) oder Einzahlungen/
Einkäufe in Vorsorgeeinrichtungen getätigt 
werden, so senken diese Ausgaben das 
steuerbare Einkommen.

 
AGRO-Treuhand Region Zürich AG
Hans Ulrich Sturzenegger� –
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Franchise Ihrer 
Krankenkasse
Bei guter Gesundheit und liquider finanziel-
ler Situation kann die Franchise auf das 
Maximum erhöht werden. 

Aber Achtung,  je höher Ihre Franchise 
ist, desto mehr Liquidität benötigen Sie. In 
einem Schadenfall mit einer Franchise von 
CHF 2500.–müssen Sie nicht nur die Fran-
chise bezahlen können, sondern auch den 
Selbstbehalt von 10 Prozent (bis maximal 
CHF 700.–). Entsprechend müssen Sie je-
derzeit in der Lage sein CHF 3200.– zu be-
zahlen.

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung. ZBV Versicherungen, Telefon 
044 217 77 50� –

Wassergeflügel und Hausgeflügel muss voneinander getrennt gehalten werden.  
Die Futterstellen und Tränken müssen für Wildvögel unzugänglich sein.




